ISB-Arbeitskreis Link-Ebene

Sk 8.1 Der Einzelne als Teil der Gemeinschaft


Vorgehen und Anregungen für die Ergebnissicherung

M 1   Sozialisation und Sozialisationsinstanzen

1. Methode „Mind Map“: In welchem „Netz“ lebe ich?

Versuche, das Beziehungsgeflecht, in dem Du lebst, als Netz zu zeichnen!

Anschlussfragen:

Welche Personen haben bisher in irgendeiner Form Einfluss auf Dich und Deine Entwicklung genommen? Nenne Beispiele für Einflussnahmen! Welche davon empfindest Du eher als hilfreich, welche eher als einschränkend? Inwiefern sind beide Arten wichtig?

2. Basisinformationen 

Abgrenzung von Sozialisation zu Erziehung und Entwicklung

Sozialisation: unmerklich im Alltag ablaufende Vermittlung von Werten und Normen an den Einzelnen und der Prozess der Verinnerlichung; wichtig für die Beziehungen der Menschen untereinander und das Zusammenleben

Erziehung: beabsichtigte und geplante Vermittlung von Werten und Normen in Familie, Kindergarten, Schule 

Entwicklung: Entfaltung der geistigen, seelischen und körperlichen Möglichkeiten und das Entstehen der  Persönlichkeit während des Heranwachsens

Inhalte der Sozialisation

soziale Normen (Verhaltensvorschriften),  z. B. Verhalten in einem Restaurant, Formen der Begrüßung, Verhalten bei einem Unfall, Gesprächsverhalten, Höflichkeitsregeln, Verhalten im Straßenverkehr

Werte als Grundlage für die Normen,

z. B. Einhaltung der Menschenrechte, freie Entfaltung der Persönlichkeit (GG)

z. B. moralische Werte: Treue, Zuverlässigkeit, Gerechtigkeit, Rücksicht, Ehrlichkeit

z. B. politisch-soziale Werte: Toleranz, Gleichheit, Freiheit, Solidarität, Leistung

z. B. religiöse Werte: Gottesfurcht, Nächstenliebe

z. B. materielle Werte: Wohlstand, Besitz

Rollen (Handlungsmuster für Inhaber von Positionen), z. B. Erwartungen an einen Vater, an eine/n Schüler/in, an einen Trainer, an ein Mannschaftsmitglied, an einen Bürgermeister ...

Sozialisationsinstanzen

primäre Sozialisationsinstanzen: Familie, alleinerziehende Elternteile

sekundäre Sozialisationsinstanzen: Kindergarten, Schule, Sportverein, „peer-group“

wichtige Faktoren für die Sozialisation

Geschlecht, Entwicklungsstand, körperliche und geistige Möglichkeiten;

Situation in der Familie, Geschwistersituation, soziales Milieu (Verhältnisse, Umgang, Sprache, Lebensstil), regionale und lokale Bedingungen;

gesellschaftliche, wirtschaftliche und politische Rahmenbedingungen

